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Natur und Weltbild stehen in enger Beziehung zueinander, gedankliche und 
praktische Umgangsformen mit der natürlichen Umwelt werden von kultur-
spezifischen Vorstellungen über die Welt, den Kosmos, die Menschen und das 
Göttliche geprägt. Die Beiträge dieses Bandes erörtern aus ethnologischer 
Perspektive ein breites Spektrum von Möglichkeiten, wie Natur verstanden und 
definiert werden kann. Sie beschreiben auch, auf welche Weise das Naturver-
ständnis in verschiedenen Kulturen mit ökonomischen, sozialen und religiösen 
Konzepten verbunden ist und zeigen konkrete praktische Auswirkungen. Diese 
Themen werden an Hand von theoretischen Diskursen und von Fallbeispielen aus 
unterschiedlichen Weltbildern und lokalen Kulturen diskutiert. Hier kommen 
etwa europäische Naturkonzeptionen zu Wort, aber auch jene von Jäger und 
Sammler-Gesellschaften in verschiedenen Teilen der Welt. Tibetische Ideen über 
Landschaft und Götterwelt oder die Beziehungen zwischen Natürlichem und 
Spirituellem in Ritualen amazonischer Völker sind Beispiele für die Vielfalt 
möglicher Verbindungen zwischen Natur und Religion. Indonesische Agrarpolitik 
und Umweltschutz in Sibirien verweisen auf andere Aspekte der Beziehungen 
zwischen Weltbildern und natürlicher Umwelt: Sowohl Umweltzerstörung als 
Umweltschutz sind euro-amerikanische Exportartikel, die in Konflikt mit lokalen 
Gesellschaften geraten können. Auch bei dieser aktuellen Thematik ist eine 
Analyse der Naturkonzeptionen verschiedener Kulturen unumgänglich.  
 
Die AutorInnen sind namhafte EthnologInnen aus Europa, den USA und Latein-
amerika; die Herausgeber sowie mehrere AutorInnen sind am Institut für 
Ethnologie, Kultur-und Sozialanthropologie der Universität Wien tätig. In einer 
Zeit der globalen Diskussionen über das Verhältnis des Menschen zur Umwelt 
bietet das Buch Einblicke in die Vielfalt an kulturspezifischen Konzepten und 
kann damit einen wichtigen Beitrag zum besseren Verständnis der Beziehung von 
Mensch und Natur leisten.  


